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„Die Antwort der Bundesregierung zeigt eindrücklich die Probleme der Personen, die auf Grund einer Erwerbsminderung nicht bzw. nur noch eingeschränkt einer Erwerbsarbeit nachgehen können: Die durchschnittliche Erwerbsminderungsrente liegt trotz der erfolgten Maßnahmen unterhalb des Grundsicherungsniveaus. Das liegt auch an den systemwidrigen Kürzungen der Rente, den sog. Abschlägen, die fast alle Rentnerinnen und Rentner in Kauf nehmen müssen.“
Gegenüber dem RedaktionsNetzwerk Deutschland äußerte ich mich wie folgt:  „Auf Grund des sinkenden Rentenniveaus wird die Zahl derer, die auf ergänzende Sozialhilfe angewiesen sind, weiter steigen. Wir sind der Meinung, dass eine Erwerbsminderungsrente zum Leben reichen sollte. Hierfür müssen unter anderem das Rentenniveau stabilisiert, die Abschläge abgeschafft und die bis zu 6 Mrd. Euro Mehrkosten für die Rentenversicherung im Jahr 2030 auf alle Rentnerinnen und Rentner aufgeteilt werden“.
Aktuell beziehen rund 1,8 Mio. Personen eine Erwerbsminderungsrente. Von diesen 1,8 Millionen haben rund 326.000 Personen von den Verbesserungen aus der letzten Legislatur profitiert. Das heißt im Umkehrschluss, dass fast 1,5 Mio. Erwerbsminderungsrentnerinnen und -rentner leer ausgegangen sind und nicht profitiert haben. 
Dabei belaufen sich die Kosten für diese Maßnahmen aus der 18. Wahlperiode auf insgesamt 1,5 Mrd. im Jahr 2020 und 3,8 Mrd. Euro im Jahr 2030. Nach Auskunft der Bundesregierung würde die im aktuellen Koalitionsvertrag geplante Verbesserung bei der Erwerbsminderungsrente, die wiederum nur für Neurentnerinnen und Neurentner gilt, weitere rund 2 Mrd. Euro kosten. Mit Kosten in Höhe von insgesamt rund 5,8 Mrd. Euro im Jahr 2030 sind die Belastungen für die Rentenkasse damit nur unwesentlich günstiger als die Mütterrente. 
Die Zahl der Empfängerinnen und Empfänger einer Erwerbsminderungsrente steigt seit dem Jahr 2008 kontinuierlich an. Seit dem Jahr 2014 erhalten Frauen regelmäßiger häufiger eine EM-Rente als Männer. Im Jahr 2016 erhielten rund 932.000 Frauen und 881.000 Männer einer Erwerbsminderungsrente.


[bookmark: _GoBack]Durchschnittlich erhalten Erwerbsminderungsrentnerinnen und -rentner 776,- Euro im Monat. Personen, die im Jahr 2016 erstmals eine Erwerbsminderungsrente erhalten haben, erhalten durchschnittlich 736 Euro im Monat. 
Auch wenn die Rentenzahlbeträge seit einigen wenigen Jahren wieder leicht ansteigen (Antwort auf Frage 5), so nimmt die Zahl der Personen zu, die eine so geringe Rente haben, dass sie auf Leistungen der Grundsicherung angewiesen sind. Im Jahr 2016 waren über 100.000 Männer und rund 80.000 Frauen auf ergänzenden Grundsicherungsbezug angewiesen. 

Das liegt auch daran, dass sehr vielen Erwerbsminderungsrentnerinnen und -rentnern die ohnehin schon geringe Rente gekürzt wird, weil sie vor dem Erreichen der Regelaltersgrenze in Anspruch genommen wird. Im Rentenzugang 2016 mussten insgesamt 168.000 Personen eine Rentenkürzung von durchschnittlich 88,- Euro in Kauf nehmen. Das sind 96% aller neuen Erwerbsminderungsrentnerinnen und -rentner. Wir erachten diese Abschläge als systemwidrig, weil diese Personen sich die Erwerbsminderungsrente nicht freiwillig aussuchen können. Diese Personen werden aus gesundheitlichen Gründen in die Rente gezwungen. 

Rentenbestand in Tausend

Männer	2001	2002	2003	2004	2005	2006	2007	2008	2009	2010	2011	2012	2013	2014	2015	2016	1044	1003	970	924	892	861	844	826	822	827	844	858	868	875	880	881	Frauen	2001	2002	2003	2004	2005	2006	2007	2008	2009	2010	2011	2012	2013	2014	2015	2016	818	806	792	771	758	741	739	738	746	762	790	820	851	880	908	932	



EM-Rentnerinnen und -Rentner 
mit Grundsicherungsbezug in Tausend

Frauen 	2003	2004	2005	2006	2007	2008	2009	2010	2011	2012	2013	2014	2015	2016	251	276	342	365	392	402	402	433	503	587	681	755	813	800	Männer	2003	2004	2005	2006	2007	2008	2009	2010	2011	2012	2013	2014	2015	2016	305	349	438	474	519	540	551	593	683	780	900	1005	1092	1075	



